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Der Weihnachtsabend. 


— — 


Da biſt du ja wieder erſchienen, 

Bringſt freundliche, hoffende Mienen, 
Du lieblicher, heiliger Stern! 

Schenkſt Trommeln und hölzerne Krieger 
Und Schachteln voll bleierner Sieger, 
Und große, gewaltige Herr'n. 


Du biſt ja das Feſt aller Feſte, 

Du mn den Mädchen das Veſte, 
Neichſt zierliche Puͤppchen ihm dar: 

Damit es bei Zeiten ſchon fuͤhle 

Und ſpreche beim kindiſchen Spiele: 

„Mein Schickſal — es wird mir nun klar!“ 


Doch fieht man auch truͤbe Geſichter 
Im feſtlichen Glanze der Lichter. 
Ach! denen hat's Glück nicht gelacht; 
Ihr Hoffen hat are fie betrogen, 
ortuna die Armen belogen, 
hne Wirth die Rechnung gemacht. 


Den Armen im duͤſteren Hauſe, 
u fpärlich erleuchteter Klauſe, 
rquicket nicht Speife und Trank; 
Doch ihm iſt der Heiland geboren, 
hn hat er als Gabe erkohren, 
hm bringt er den Hirtengeſang. 


Drum fühlet ein chriſtlich Erbarmen 
Mit jedem Verlaſſnen, dem Armen, 
Und offnet die ſpendende Hand. 
hr, die ihr mit Guͤtern geſegnet, 
enkt, wenn euch ein Armer begegnet: 
„Der if mir als Bruder verwandt“ 


Freitag, den 23. December. 


C. Zollner. 


Ates Quartal. 


ext 


1836. 
Der Fürftentag zu Neiſſe, 


oder: 
Tyrannei und Vergeltung. 


Piſtoriſch⸗vaterländiſche Erzählung aus dem fünfzehnten Jahr⸗ 


hundert. 


(Foectſetzun g.) 


Johann v. Stoſch trat ein und eilte Nikolaus 
freudig entgegen, welcher ihn huldvoll, als feinen Lebens; 
retter, der ihn einſt von den Zähnen eines wilden Keu— 
lers befreite, in feine Arme ſchloß. — „Was bringſt 
du Neues mit, Hans?“ ſo fragte der Herzog in gnäs 
8 Vertraulichkeit, indem er die Hand auf ſeine Ach⸗ 
el legte. ’ 


„Der Oberlandeshauptmann Herzog Kaſimir von 
Teſchen will einen neuen Fuͤrſtentag nach Neiſſe aus- 
ſchreiben, wegen der dem Könige in Ollmuͤtz zu leiſten⸗ 
den Erbhuldigung,“ war Johanns Antwort. „Seine 
fuͤrſtlichen Gnaden waren nicht wentg erſtaunt, daß von 
Schleſiens erlauchten Herzoͤgen auf dem letztbeſtimmten 
Landtage ſo wenige erſchienen ſind.“ 


„Nichts für ungut, Herzog Kaſimir,“ brummte 
Nikolaus hoͤhniſch; „ich hatte ſchon lange vorher eine 
große Sauhetze für dieſen Tag weit und breit ausge⸗ 
ſchrieben, und es fehlte mir an Boten, um ſie abzube⸗ 
ſtellen. Doch zu dem neuen Fuͤrſtentage will ich kom⸗ 
men, geliebt es Gott.“ 145 


Die Sonne ſank, und die Häupter der Trinker 
wurden ſchwerer. „Muſik!“ ſchrie der Herzog lallend, 
„Muſik jetzt zum Tanze! Raͤumt die Tafeln hinweg, 
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und bringt leich fuͤßige Dienen herein. Ich will den 


Reigen fuͤhren.“ . > 

Die Saalthuͤr oͤffnete ſich, und eine Schaar ſchoͤ⸗ 
ner Maͤdchen trat herein. Nikolaus ordnete taumelnd 
und unter frechen Scherzen die Reihen; die Hörner 
blieſen ein Jagdſtuͤck, welches er für den Tanz einrich⸗ 
ten laſſen, und die wilde Luſt begann und tobte fort, 
bis am heitern Nachthimmel die Lichter ſchwanden und 
am daͤmmernden Horizont der kleine Morgenſtern her— 
aufzitterte. Ermattet von der nächtlichen rauſchenden 
Feſtlichkeit verſchwanden die Gaͤſte nach und nach aus 
dem Saale, und ſuchten die Lagerftätten. 

Die ſpaͤte Mittagsſonne fand den Herzog und Jo⸗ 
hann v. Stoſch erſt in dem ernſten Geſpraͤche, zu wel⸗ 
chem der Letztere hergekommen war. „Ich bltt' euch, 


mein fürftlicher Herr,“ begann Stoſch: „laßt die Sache 


auf glimpflichem Wege zu Ende gehen. Das Recht des 
v. Polka iſt klar wie der Tag, durch Kaufsurkunden 
ſeit einem Jahrhundert offen und ehrlich hergeleitet und 
dargethan, und der Streit in ſo gut verbrlefter Sache 
duͤrfte euch ſchlechte Ehre bringen. Der wuͤrdige Ober⸗ 
Landeshauptmann will euch zu Neiſſe perſoͤnlich auffors 
dern, Alles in Guͤte beizulegen.“ 

„Das mag ſich Herzog Kaſimir erſparen!“ erwie⸗ 
derte Nikolaus ſpoͤttiſch. „Er iſt mein Freund nicht, 
ich weiß es, und ihm zu Lieb' wird nichts draus; doch 
euch zu Lieb' will ich mir's uͤberlegen.“ 

Stoſch ergriff jetzt des Fuͤrſten Hand, ſah ihm ehr⸗ 
lich in die Augen, und fagte dann mit feſter, feierlicher 
Stimme: „Ja, thut mir's zu Lieb’, mein theurer Her⸗ 
zog, und auch wohl noch viel mehr, um eures eignen 
Beſten willen.“ 

„Was willſt du, Hans?“ 

„Ihr kennt mich und meine Vorfahren als ſtets 
treue Vaſallen des Oppelnſchen Fuͤrſtenhauſes, dieſem ed⸗ 
len Zweige des uralten Geſchlechts der Plaſten. Vers 
gönnt mir daher ein treues, wohlgemeintes Wort. Denkt 
in dieſem Augenblicke nicht an Hans v. Stoſch, euern 
Lehnsritter, der mit euch redet, ſondern bildet euch ein, 
ich ſei euch ein ebenbuͤrtiger Freund, und es zieme mir 
wohl, im Bewußtſeyn meiner Liebe und Aufrichtigkeit 
euch unter vier Augen zu warnen vor den Schlingen, 
die der Boͤſe mit ſchlauer Gewalt der Suͤnde immer 
enger um euren Nacken zieht. Ich hatte oft Gelegen⸗ 
heit zu bemerken, das Land ſei euch nicht geneigt, ja 
eurer ſtrengen Herrſchaft todesmuͤde. Ihr habt geſtern 
etwas gethan, was euch reuen ſollte. Ihr habt die Un⸗ 
ſchuld in den Staub getreten in toller Luſt, und ich 
fuͤrchte, ſie wird euch vor dem Throne des Ewigen ver⸗ 
klagen.“ \ 
„Was ſollen die verbluͤmten Redensarten?“ fuhr 
Nikolaus finſter dazwiſchen. „Du meinſt den Alten, 
den mein Brandfuchs niederrannte. Was iſt an ihm 
gelegen? An's Leben ſollt's ihm gerade nicht gehen, 
aber es war noch ein heimlicher Groll dabet, der mich 
zu dem Spaß verleitete. Er nahm es damals ſehr uͤbel, 
daß mir feine beiden Töchter gefielen —“ 8 


„Die ihr zu euern Metzen machtet, und die dann 
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waren,“ ſprach Stoſch glei a 
mit ſtarker Stimme. : 9 EST RE 

„Es iſt genug, Johann v. Stoſch!“ rief jetzt 
Herzog mit wilden Blicken; „es iſt Age — — 
vels, den deine ſcharfe Zunge heute an deinem Herrn 
und Herzog begeht. Doch laß dich durch meine uners 
hoͤrte Nachſicht zu keinem Worte mehr verleiten, weder 
jetzt noch kuͤnftig, hoͤrſt du?“ 

Ein Page trat in den Saal, und meldete: „Eine 
Deputgtion der Buͤrgerſchaft zu Oppeln fleht bei Ew. 
fuͤrſtlichen Gnaden um die Gunſt des Vortritts, um 
einige demüthige Beſchwerden anzubringen.“ i 
Ich will nichts hoͤren!“ wüthete der Fuͤrſt; „hetzt 
fie mit meinen Hunden ſtracks zum Schloſſe hinaus 
Ich bin der ewigen Klagen muͤde, und ſehe wohl, daß 
mein Regiment noch zu mild iſt, da man mit kecker 
Zudringlichkeit mich zu beſtuͤrmen wagt.“ f 

Mit Zeichen des Entſetzens verbeugte ſich Johann 
v. Stoſch gegen den harten Mann, und folgte eilig dem 
hinausſchreitenden Edelknaben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Hageſtolz am Weihnachtsabend. 


Warnung. 


Es laͤuft ein Männlein d i 
at weder Kind noch Kegel, * 
as ißt ſich Tag's nur einmal ſatt, 


Doch heut ſtreicht's froh die Segel. 


Ihr Frauen, nehmt euch wohl in Acht! 
Ts dringt in eure Kuchen; BR 
O zeigt ihm eures Hauſes Macht, 


Kommt er, der Fuchs, geſchlichen. 


Euch wird er — glaubt mir's — i 
au „Dungeteiden gebn; 5 BERN 
och er — der Schelm erröthet nicht — 

Will vom Schmarotzen leben! = 


Tuͤrkiſche Polizei. 


— 


Die hohe Pforte macht die Schuh - und Pantoffel 
macher verantwortlich, für ihre a Be En 
Reißen in den erſten Tagen die Nähte, fo werden die 
Verfertiger derb beſtraft; geht das Leder entzwei, fo 
trifft dieſe Strafe den Gerber. — Ein Müller darf aus 
ßer einem Haushahn, der die Morgenſtunde auskräht, 
kein Geflügel halten, damit er nicht in Verſuchung ge⸗ 
fuͤhrt werde, dieſes mit den Koͤrnern feiner Mahlgaͤſte 
zu fuͤttern. — Liefert ein Kleidermacher den beſtellten 
Anzug nicht zu der verſprochenen Friſt, ſo muß er ihn 
ohne Gnade unentgeltlich hergeben und uͤberdies das 
Macherlohn als Geldbuße an den Kundmann bezahlen. 
— Baͤcker, welche ſchlechtes Brod backen, werden am 
Ohrläppchen ap ihre Hausthuͤr genagelt. — Gewiſſen⸗ 
loſe Blerbrauer muͤſſen an einem offentlichen Orte ihr 


ſchlechtes Getraͤnk bis auf den letzten Tropfen ſelbſt aus⸗ 


sgh desc wenden, voce fe Ang gig bewerben 
„5 5 


0 2 * 


* 
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trinken). — Blame, welche unleſerlich ſchreiben *), 
muͤſſen täglich fo lange, bis ſich ihre Handſchrift deſſert, 
ein Kapitel des Korans dreimal vor- und dreimal ruͤck⸗ 
waͤrts abſchreiben. 
T Ds würde es bei uns an ſauern Geſichtern nicht 
. Faſt ſcheint es wuͤnſchenswerth, daß dieſe Strafe auch 
in den rittichen Staaten eingeführt würde; man ſehe nur 
die Unterſchriften fo vieler Beamten, welche eine ordentliche 
Bravour in dem Verzerren der Schriftzuͤge ihres Namens 
uchen, aber nicht bedenken: daß eine ſolche nicht zu entzif⸗ 
ae Namensverſchnoͤrkelung ſo viel als gar nichts be⸗ 
eutet. 


(Anekdote) Zwei Stutzer ſtanden neben einan⸗ 
der, als eine Dame voruͤberging. Der Eine ſagte: „da 
geht das ſchoͤnſte Mädchen, das ich je geſehen habe.“ 
Sie kehrte ſich um, und da er haͤßlich war, verſetzte ſie: 
„Ich wuͤnſchte, daſſelbe auch von Ihnen ſagen zu koͤn⸗ 


nen.’ — „Das konnen Sie leicht thun, und fo luͤgen 


wie ich,“ erwiederte dieſer. 
— — — 


Chronik. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am heil. Weihnachtsfeſte predigen zu Oels: 
Am ersten Festtage: 


in der Schloß: und Pfarrkirche: 
Fruͤh A uhr .. . Herr Diakon. Krebs. (Chriſtnacht). 
Vormittag 84 Uhr: Herr Superint. u. Hofpr. Seeliger. 
Nachmttg. 14 Uhr: Herr Kandidat Krebs. 
In der Probſtkirche: 
uhr: Herr Dlakonus Krebs. 
Am zweiten Festtage; 
in der Schloß und Pfarrkirche! 
Fruͤh 53 Uhr: .. Herr Probſt Teichmann. 
Vormittag 81 Uhr: Herr Superint. u. Hofpr. Se eliger. 
Nachmttg. 11 uhr: Herr Diakonus Schunke. 
In der Probſtkirche: 
Mittags 12 Uhr: Herr Probſt Teichmann. 


Geburten. f 

Den 29. November zu Oels, Frau Poftadminiftras 
tor Schwebs, geb. Albrecht, eine Tochter, Anna Dos 
rothea Mathilde Louiſe. 

Den 11. December zu Oels, Frau Kräuter Kies 
ſewetter, geb. Schmidt, eine Tochter, Henriette Ju- 
liane Friederike. 

Den 15. December zu Oels, Frau Kräuter Gu n⸗ 
ther, geb. Kienaft, eine Tochter, Caroline Wilhelmine. 
Heirathen. 

Den 13. December zu Oels, Herr Carl Gottlob 
Schwach, Schneidermeiſter hierſelbſt, mit Jungfer 
Caroline Erneſtine Vogdt. f 

Den 15. December zu Oels, Herr Carl Wilhelm 
Hennig, Lohgerbermeiſter hierſelbſt, mit der verwittw. 
Frau Amhof, geb. Kuͤgler. 


Mittags 12 
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Im December. 5 
Den 7. zu Oels, des Tiſchlermeiſter Herrn Ges 
deck juͤngſte Tochter, Auguſte, an Krampf, alt 1 J. 2 T. 
Den 10. zu Oels, Frau Gaſtwirth Doͤr ing, geb. 
Lorenz, an Entbindungsfolgen, alt 33 Jahr 8 Monate. 
Den II. zu Oels, des Schuhmachermeiſter Herrn 
Hoffmann jüngfte Tochter, Auguſte Albertine, am 
Stickfluß, alt 6 M. 3 T. 

Den II. zu Oels, des Schuhmachermeiſtee Herrn 
Schape juͤngſte Tochter, Charlotte Auguſte Agnes, am 
Schlagfluß, alt 6 M. 14 T. 

Den 14. zu Oels, des Erbſcholtiſel⸗Beſitzers Herrn 
Oſtwald in Schmarſe, juͤngſte Tochter, Auguſte Mas 
thilde Anna, am Lungenſchlage, alt 1 J. 5 M. 14 T. 


Markt⸗Preis der Stadt Oets, vom 17. Dechr. 1836. 


Ktl. Sg.] Pf. [| Rtl. [Sg. Pf. 
Weizen der Schfl.. 11 516 Erbſen 15 6 
Roggen. — 20 — Kartoffeln.. — 8 6 
Gerſte . — 183 IHeu, der Ctr. — 14 6 
Hafer. 126 Stroh, das Schk. 2 6 3 
ifa 
FF 
8 (Verſpätet.) 


Es ſind am 3. Nov. c. im Gaſthofe zum ge SB 
A ben Loͤwen, auf der Oderſtraße in Breslau, aus 
Verſehen einem fremden Kutſcher, deſſen Herr 
* ſchaft daſelbſt logirte, mehrere Pakete, enthaltend 8 
Noten und Buͤcher, eingehaͤndigt worden. Da 
5 an der Wiedererlangung derſelben viel gelegen iſt, 
fo wird gebeten, ſelbige baldigſt an den Kanzel: 555 
liſten Herrn Sturm II., bei dem Schmiedemſtr. 8 
H. Schmidt zu Oels wohnhaft, gelangen zu laſſen. 89 
Erne nunaununnu nn 
e I 8 * 
323 ͤĩ?2éäé 
Öffentliche Zrklärung. 9555 
985 Da der Kalkbrenner Schubert zu Kalt 
Vorwerk boͤslicher Weiſe das verläumderiſch N 
% Gerücht verbreitet hat, als habe er bei der letz⸗ 985 
„ten 74ften Klaffenlotterie in meiner Kollekte 7 
ein Loos geſpielt, und ſei dabei durch mich be- 
dag d worden, fo erkläre ich hiermit oͤffentlich, z 
daß derſelbe diesmal gar kein Lotterieloos bei 
ame geſpielt, und ich wegen dieſer eprenräßrt Bi 
gen, groben Unwahrheit gegen den ꝛc. Schubert 
bereits vor dem kompetenten Gericht klagbar 
h aufgetreten bin. Dies zu meiner Rechtfertigung. 
828 Oels, den 15. December 1836. 8525 


W. Bielschowsky. 73 


e 
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auf NO. 45970 


52520 
18759 


1 
Oels, den 8, Der, 
1836. 
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11 Die kleinern Gewinne ſind bei mir in der Gewinnliſte zu erſehen. — 
Mit Looſen zur ßen Klaſſe, FR Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und 

Auswaͤrtigen zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt der Unter-Einnehmer 


W. Bielschowsky, 


EEE EEE 


3 ĩͤ K 


Ergebene Anzeige. 5 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 888 
Publikum mache ich hiermit ganz ergebenſt be: «X 
ER kannt, daß ich Anfang des neuen Jahres 1837 8 
den 1. Februar meinen Tanz- Unterricht von 4 
Neuem beginnen werde, und erlaube mir noch 8 
die ergebene Bemerkung hinzuzufügen: daß ich 
auf Verlangen auch in eigner Behauſung der S8 
ch meinem Unterrichte anvertrauenden Herren Ei 
und Damen Stunden zu geben nicht abgeneigt % 
bin, und bitte deshalb alle Diejenigen, welche 8 
geneigt ſeyn ſollten, an demſelben Theil zu aum 


men, ſich bei mir Unterzeichnetem bis zum 
Lehrer der Tanzkunſt. 8 


4 % ca. See 18 

5 F te & ao 20 og 

RERTAERARARETÄNMIEHTN 
Bauergutsbeſitzer koͤnnen auf erfte Hypotheken 8 


Geld gellehen erhalten, wenn ſie ſich ohne Ein- Tc 
AR eines Dritten an die Untergeiänete 00 


E. Speck, 


perſoͤnlich wenden. Die Beihülfe von Agenten 
oder Maͤklern wird durchaus verbeten.! 


Unverehelichte J. Kubel, 8 


Breslau, Ring No. 41, im dritten Stock. 2 


* 
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um Saga 
Bei Ziehung Ster Klaſſe, 74 ſter Lotterie, trafen folgende Gewinne in 

F Unter⸗Einnahme: 


5000 Thlr. 


200 
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1 


am Ringe No. 1. 


A 


Bekanntmachung. - 
Sonnabend den 31. December, Abends 7 Uhr 
wird im hieſigen Schießhausſaale 5 
ein großes 
m Sylvester - Conto 


ſtattfinden, wozu Unterzeichneter ein hochzu— 
verehrendes Publikum ganz ergebenſt einladet. 
Saͤmmtliche Taͤnze werden von dem Tanz⸗ 
lehrer Herrn Speck arrangirt, und fuͤr gute 
Bedienung, Speiſen und Getraͤnke wird ges 
ſorgt ſeyn. 
Oels, den 20. December 1836. 


1 Der Schießhaunspächter 
m W. Adler. 


Ts 
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"Sehr schöne neue Bricken 
erhielt und verkauft billig 


A. Rosstäuscher.; 


—— nn nn nn nn nn en end 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, wie ich in mer 
nem Haufe, Storchneſt No. 33, eine Baͤckerei auf's 
Neue eroͤffnet habe, und ganz in derſelben Art, wie 
fruher, mit Backwaaren aufwarten werde. 

Oels, den 20. December 1836. 
. Schröder, wagen 


——— — — 


Neujahrswünſche für Kinder, in beliebiger Auswahl, a3 Pfennige, 


ſind zu haben bei 


udwig & Sohn. 


Trebmizer Slablblatt 


Eine Beilage 
zu No. 52. des Wochenblattes fuͤr das Fuͤrſtenthum Oels. 


Fortſetzung der Inſerate des Oelsner Wochen: 

blattes. a 

TC. ͤ 

Nachruf. ® 53 Wein- Offerte. & 

Erinnerung 9285 Es lagern bei mir einige Sorten Wein ig 
an unſre aus reeller Hand in Commiſſion, und zwar: 


gute Mutter und Großmutter, incl, Flasche, “; 
der 


Frau Marin Dorothen Kraufe, 
geb. Langner. 
Gewidmet von den Hinterbliebenen. 
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üdesheim. B 20 8 
» Rüdesheim. Berg gr. 
—— 220 Sgr. 8 
» chambertin 422 Sgr. 
54 Steinweim1822"Box. 952 
Bout. .. 425 Sgr. * 
mouss. Moselweind 35 Sgr. 228 
die ich zu beigeſetzten feſten Preiſen ver⸗ 
kaufen kann. g 
Ei Breslau, den 21. December 1836. 
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Lc, Dein Mutterauge iſt gebrochen, 
Und erſtorben uns Deln treuer Blick; 
Goltes Erde deckt Dich nun im Schlummer, 
Kehrſt nicht mehr in unſern Kreis zurück. 
Dieses Denkmal, heißen Dankes Opfer, 


olge Dir in Deine kuͤhle Gruft; x 7 f 
S Safe fanft nach dieſes Lebens Stürmen, ge } Julius F. Sachs, 


S S ae Die Son zum 8 8 ruft. — 8 Neufche Straſſe No. 27. 955 
ieh’ herab, o Mutter, auf die Deinen, 125 
RD Tröfte fie aus jenen Himmelshoͤh'n ! . 8 8 0 
8 Nimm den Dank fuͤr Deine Treu' und Llebe 8 eee 
Mit zum Grabe, wo fie weinend ſtehn. mum 
* Du halt uns, die en ſtets geliebet, * 1 Neunaugen : 
uus ja t ; * 

* 4 585 FR 5 e errathe, ** b in vorzuͤglicher Qualitat, empfing eine Parthle in 0 
Haſt rn 1 0 Wohl erſtrebt; 8 . Commiſſion, und verkauft das Stuͤck mit 1 Sgr. J 
Drum geh' ein zu Deines Herren Freude 5 „F. . 

Gottes kuͤhle Erde ſei Die leicht! 3 ® E r = 4 70 r 25 

* 55 a Du von > Erdenfummer, * ” . 8 
0 ir Gott den ohn der Treue reicht. ’ een e 0 0 
Oels, den 22. December 1836, C. 3. Um guͤtige Einſendung der Inſerate, bis ſpaͤteſtens 
Kann a nnn TEE: Dienſtag Abend, erſuchen fo ergebenſt als dringend 


Ludwig & Sohn. 
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Bei den Unterzeichneten in Oels, und in Trebnitz bei dem Buchbinder Herrn Hain find für bei- 
geſetzte Preiſe folgende zu Weihnachtsgaben ſich eignende werthvolle Schriften zu haben: 

Das beſte und vorzuͤglichſte Kochbuͤchlein, welches die Bereitung von 248 verſchiedenen Speiſen ent⸗ 
haͤlt, und allen buͤrgerlichen Haushaltungen feiner Zweckmaͤßigkeit und beiſpielloſen Wohlfeilheit wegen © ger 
nug zu empfehlen iſt. Preis 1 Sgr. 6 Pf. 

Palmen. Beſtehend aus mehr als 200 Auſſaͤtzen fuͤr S ammbuͤcher, welche in eilf Klaſſen getheilt 
find. Geſammelt und herausgegeben von C. W. Roſenfeld. Mit einem Steindrucke. Broch. 1 Sgr. 6 Pf. 

Unentbehrlicher Rathgeber für alle Fälle des menſchlichen Lebens. Enthaltend 21 Kl Recepte. 


In farbigem Umſchlage. Preis Sgr. 6 Pf. 
Neueſte Blumenſprache, oder die Bedeutung der Blumen nach orientaliſcher Art. Der Greanbfehaft 
und Liebe gewidmet. In farbigem Umſchlage. FEN . 2 8 
Launige Raͤthſel für die langen Winterabende. In farbigem Umſchlage. Preis 
Tranchir⸗ oder Vorſchneide- und Vorlegekunſt. Eine deutliche Anweiſung, alle Bierfüfler, Böge Ah 
Fiſche auf die geſchmackvollſte und modernfte Art vorzulegen. In farbigem Umſchlag. Preis 1 Sgr. 
Die neueſten Kartenkuͤnſte, enthaltend eine reiche Auswahl der intereſſanteſten Kunſtſtuͤcke, von dem . 
liebten Verfaſſer X. Y. Spieltrumpfaus. In farbigem Umſchlage. Preis 1 Sgr. 3 Pf. 
Geſellſchaftlicher Zeitvertreib in Frag und Antwort gebracht. Geheftet. Preis 1 Sgr. 6 Pf. 


Evangeliſche Gebetbuͤcher: 

Benjamin Schmolke. Der mit rechtſchaffenem Herzen ſeinem Jeſu ſich nahende Suͤnder, in auserleſe⸗ 
nen Buß-, Beicht- und Kommunion-Andachten, nebſt den in gebundener Schreibart abgefaßten ee 
alltäglichen Morgen- und Abendandachten. Gebunden. Preis 

Benjamin Schmolken's gottgeheiligtes, güldenes Kleinod, nebſt einem geiſtlichen Geſangbuͤchlein a ber 
fondere Zeiten und Zufälle eines Chriſten. Gebunden. Preis 4 Sgr. 

Benjamin Schmolke. Der in Freud' und Leid ſeinen Seelenſchatz Jeſum durch andaͤchtige Gebete u. 
Seufzer glaubig ſuchende Chriſt, nebſt Benj. Schmolken's Morgen- u. Abendliedern. Gebunden. Preis 3 Sgr. 

Erasmus Benj. Hellwig's Kommuniongebete, nebſt Morgen- und Abendgebeten auf alle Tage in der 
Woche. Preis 6 Sgr. 

Katholiſche Gebetbücher: 

Der mittlere Denman in mittlerem Druck, oder ſehr nuͤtzliches und troſtreiches Gebetbuch; enthaͤlt: 
Morgen-, Abend, Meß⸗, Vesper⸗ und Kommunkongebete ze. ꝛe. Gebunden. Preis 8 Sgr. 
Der mittlere Himmelſchluſſel in mittlerem Druck, oder ſehr nuͤtzliches und troſtreiches Gebetbuch; ent⸗ 

haͤlt: Morgen-, Abend-, Meß-, Vesper-Beicht- und Kommuniongebete ic, ie. Gebunden. Preis 8 Sgr. 


Guͤldenes Schatzkaͤſtlein. Geberbüchlein auf alle Tage in der Woche, für katholiſche 8 In 
ſchwarzem Einbande. Preis 1 Sgr. 6 Pf. 


Immerwährender Kalender, 


ein Neujahrsgeſchenk. 
Derſelbe iſt unter Glas und Rahmen, hoͤchſt elegant und ſauber gearbeitet, zur täglichen, monatlichen 
und jährlichen Abänderung, vermittelſt kuͤnſtlich angebrachter Walzen, eingerichtet and mit den beſten 
Goldborten verziert, fuͤr den Preis von 20 Sgr. zu haben. ; 


Nichts duͤrfte als Geſchenk zum Antritt des neuen Jahres ſich trefflicher eignen, als dieſer „immerwaͤhrende 
Kalender.“ Die Verleger haben nichts geſpart, um dieſen Artikel als etwas wirklich Gelungenes den Haͤnden 


des Publikums übergeben zu koͤnnen, der Alles, was bisher in einem ähnlichen Genre geliefert wurde, weit hinter 


ſich zuruͤcklaſſen duͤrfte. 
Oels, den 22. December 1836. 


Ludwig & Sohn. 


„ 


